
Verdächtige Chats
bei Kindern: Wie
richtig reagieren
Wenn Minderjährige erkennbar
als solche im Internet unterwegs
sind, droht Cybergrooming. So
nennt man die gezielte Anbah-
nung sexueller Kontakte etwa
über Gaming-Plattformen oder
Chats.

Kinder und Jugendliche soll-
ten hellhörig werden, wenn ein
Unbekannter eine Kontaktan-
frage stellt und dem Minderjäh-
rigem auffällig schmeichelt („so
hübsch“, „toller Spieler“), raten
Fachleute des Cybercrime-Zen-
trums (CCZ) Baden-Württem-
berg bei der Generalstaatsan-
waltschaft Karlsruhe.

Nicht deN LockvogeL
spieLeN

Insbesondere, wenn der Unbe-
kannte schnell darauf drängt, in
privaten oder geheimen Chats
weiter zu kommunizieren oder
beispielsweise Gutscheine als
Belohnung bietet, sollte man
stutzig werden. Spätestens
wenn der Chatpartner Bilder
oder Kamera-Livekontakte
möchte - zugleich aber vorgibt,
dass seine Kamera kaputt sei -,
sollten Minderjährige eine er-
wachsene Vertrauensperson um
Hilfe bitten.

Beweise sollten nur in Abspra-
che mit der Polizei gesichert wer-
den. Sonst besteht die Gefahr,
sich strafbar zu machen. Auf kei-
nen Fall sollte man Inhalte ein-
fach weiterleiten, verschicken
oder herumzeigen. Auch war-
nen die Experten davor, selbst zu
recherchieren oder als eine Art
Lockvogel Kontakt aufzuneh-
men.

Was köNNeN eLterN tuN?

Eltern sollten sofort die Polizei
einschalten, damit diese den
Chatpartner möglichst ermitteln
kann. Rat bieten auch das Hilfe-
portal sexueller Missbrauch, die
Nummer gegen Kummer oder
die Internetseite «Fragzeb-
ra.de».

Hat ein Kind oder ein Teenager
ein fragwürdiges Foto oder Vi-
deo von sich über einen Online-
Dienst hochgeladen oder an
einen Dritten verschickt, kann
man versuchen, diese Inhalte lö-
schen zu lassen. Dafür gibt es
Seiten im Internet wie «Take it
down» oder des US-amerikani-
schen National Centers for Mis-
sing &amp; Exploited Children
(NCMEC) für vermisste und aus-
gebeutete Kinder. (dpa)

Alarmsignal: Stellen Unbekannte in Chats Kontaktanfragen und
schmeicheln Minderjährigen auffällig, ist allerhöchste Vorsicht ge-
boten. Foto: Elisa Schu/dpa

Reifenwechsel: So kriegen Sie
das alleine sicher hin
Klar, noch scheinen Eis und
Schnee weit weg, doch bald
dürften die Temperaturen sin-
ken - die Winterreifenzeit rückt
näher. Manche fahren vielleicht
Ganzjahresreifen, manche ha-
ben die Pneus in der Werkstatt
des Vertrauens eingelagert und
lassen wechseln. Doch wer die
Räder selbst wechseln möchte,
sollte ein paar Sicherheitstipps
vom Auto Club Europa (ACE)
beachten - Rädertausch in sechs
Schritten.
1. PassendesWerkzeug be-

reitlegen und den richtigen
Platz wählen

Für den Radwechsel werden be-
nötigt:
3 ein geeigneter Wagenheber
3 ein Radmutternkreuz
3 ein Drehmomentschlüssel mit
passendem Steckschlüsselauf-
satz
3 das Handbuch des Autos
3 Unterstellböcke sind notwen-
dig, Unterlegkeile sinnvoll

Wichtig: einen geeigneten
Ort für den Wechsel suchen,
nicht jeder hat einen eigenen
Hof oder eine Garageneinfahrt.
Der Wechsel muss auf einer ebe-
nen, festen Fläche erfolgen. Und
die Stelle darf nicht abschüssig
sein. Auch stark befahrene Stra-
ßen scheiden logischerweise für
solche Tätigkeiten aus Sicher-
heitsgründen aus.
2. Reifen und Felgen sorg-

fältig prüfen

Bevor die Winterräder montiert
werden, sollte man Felgen und
Reifen auf Risse, Ausbeulungen,
starke Schäden, Verformungen
und übermäßigen Rost kontrol-
lieren. Ist noch genug Reifen-
profil vorhanden? Der Gesetz-
geber fordert mindestens 1,6
Millimeter - der ACE rät bei Win-
terreifen zu mindestens 4 Milli-
metern für eine größere Sicher-
heitsreserve.

Wie alt sind die Reifen? Viel-

leicht zu alt? Das lässt sich an der
vierstelligen DOT-Nummer an
der Flanke herausfinden (etwa
«1623» für 16. Woche des Jah-
res 2023). Reifen sollten nicht äl-
ter als sechs bis maximal zehn
Jahre sein, so der ACE, denn das
Material altert.

Dann auch noch auf möglicher-
weise fehlende Auswuchtge-
wichte achten. Denn dann ist
ein erneutes Auswuchten einer
Werkstatt nötig. Ob sie fehlen,
lässt sich auch oft an einer zit-
ternden Lenkung erkennen.
3. Fahrzeug gegenWegrol-

len sichern

Vor dem Aufbocken des Fahr-
zeugs mit dem Wagenheber
wird die Hand- beziehungswei-
se Feststellbremse angezogen.
Zusätzlich sollte das Auto mit
Unterlegkeilen gegen Wegrol-
len gesichert werden, falls eine
komplette Fahrzeugseite ange-
hoben werden soll. Dann wer-
den die Radschrauben zunächst

etwa eine halbe Umdrehung ge-
löst. Erst danach wird das Auto
angehoben.

Ein Bordwagenheber darf nur
an den vom Hersteller vorgese-
henen Aufnahmepunkten an-
gesetzt werden. Wer einen Ran-
gierwagenheber nutzt, sucht
sich eine geeignete stabile Auf-
nahmestelle am Auto. Das kann
beispielsweise am Achsträger
sein. Zwischen Wagenheber
und Fahrzeug kann ein Gummi-
schoner Beschädigungen ver-
meiden. Dann anheben. Bevor
nun die Schrauben gelöst wer-
den, das angehobene Fahrzeug
unbedingt mit Unterstellböcken
absichern, so der ACE.
4. Räder richtig zuordnen

und montieren

Die abgenommenen Räder soll-
ten mit ihrer bisherigen Position
markiert werden, zum Beispiel
mit «VR» für «Vorne Rechts».
Bei laufrichtungsgebundenen
Reifen muss der Pfeil auf der Rei-

fenflanke in die richtige Dreh-
richtung zeigen. Das Reifenpaar
mit dem besseren Profil gehört
immer auf die Hinterachse, weil
diese für die Spurführung wich-
tig ist. Das gilt laut ACE unab-
hängig davon, ob das Auto
Front- oder Hinterradantrieb
hat.

Bevor die neuen Räder drauf-
kommen, sollte man etwaigen
Rost und Schmutz an Radnaben,
Bremsscheiben beziehungswei-
se -trommeln, Schrauben und
Auflageflächen mit einer Hand-
drahtbürste wegmachen. Denn
Verunreinigungen zwischen
Rad und Auto könnten das spä-
tere Lösen der Radschrauben
begünstigen.
5. Radschrauben zunächst

nur handfest anziehen

Nach dem Aufsetzen des Rades
werden die Radschrauben oder
Radmuttern zunächst von Hand
angesetzt. Ganz wichtig: Sie
dürfen weder gefettet noch ge-

ölt werden. Anschließend wer-
den sie über Kreuz mit dem Rad-
kreuz angezogen - aber zu-
nächst nur handfest.

Bevor die Schrauben endgültig
festgezogen werden, muss das
Auto wieder ganz auf dem Bo-
den stehen. Dann prüfen:
3 Wie hoch muss das Drehmo-
ment für das Anziehen der Rad-
muttern sein?
3 Den Vorgaben entsprechend
anziehen.
3 Stimmt der Reifendruck?

Bei Autos mit Reifendruck-
kontrollsystem muss der Rad-
wechsel je nach System bestä-
tigt oder der neue Radsatz ange-
lernt werden. Gibt es eine an-
dauernde Fehlermeldung kann
das laut ACE auf defekte Senso-
ren oder leere Sensorbatterien
hinweisen.

Wichtig: Nach etwa 50 Kilome-
tern sollten die Radschrauben
nochmals kontrolliert und nach-
gezogen werden. (dpa)

Räder selbst wechseln: Beim eigenständigen Tausch nicht die Sicherheit vergessen. Foto: Angelika Warmuth/dpa/dpa-mag

So viel Sparpotenzial können
Kfz-Schutzbriefe haben
Klassische Mobilitätsclubs bie-
ten Autofahrern viele Services,
auch weit über den klassischen
Pannendienst hinaus. Das hat
seinen Preis. Wer aber vor allem
die Pannenhilfe für sein Auto
nutzen will, kann vielleicht mit
einem Kfz-Schutzbrief eines Ver-
sicherers sparen. So hat das Ver-
braucherportal „Finanztip“ 18
solcher Schutzbrief-Angebote
unter die Lupe genommen.

Die Hälfte davon erfüllt die
Mindestkriterien, die das Ver-
braucherportal auch für die Pan-
nenhilfe bei klassischen Auto-
und Verkehrsclubs ansetzt: Das
sind eine europaweite und un-
begrenzte Kostenübernahme
für organisierte Pannenhilfe und
Abschleppdienste, mindestens
drei Hotelübernachtungen zu je
75 Euro, ein Mietwagen für min-
destens drei Tage und 50 Euro
pro Tag sowie mindestens 50
Euro für Taxifahrten.

Alle 18 bewerteten Angebote
gelten europaweit und sehen
außerdem einen Mietwagen für
mindestens drei Tage zu mindes-
tens 50 Euro pro Tag vor. Bei 14
Schutzbriefen sind organisierte
Pannenhilfe und Abschleppen
ohne Kostenbegrenzung vorge-
sehen. Auch übernehmen 14
Angebote mindestens drei Ho-
telübernachtungen zu je 75
Euro.

Bis zu 60 euro ersparNis
köNNeNmögLich seiN

Schutzbrief-Produkte dieser
neun Anbieter erfüllen alle Min-
destkriterien:
3 AXA
3 Continentale
3 R+V
3 WGV

3 HUK-Coburg
3 HUK24
3 VRK
3 LVM
3 Barmenia/Gothaer

Info:DieseAnbieterhabensie-
ben Schutzbrief-Produkte im
Angebot, da HUK-Coburg,
HUK24 und VRK - ebenso wie
Barmenia/Gothaer ein jeweils
gemeinsames Produkt nutzen,
erläutert „Finanztip“.

Die übrigen neun Schutzbrief-
Angebote verfehlen den Anga-
ben zufolge mindestens eines
der Finanztip-Mindestkriterien
für die Pannenhilfe bei Automo-
bil- und Verkehrsclubs. Die Kos-
ten der genannten Tarife kosten
von 8 bis 30 Euro.

Zum Vergleich: Der günstigste
von „Finanztip“ empfohlene
Einzeltarif für Pannenhilfe bei
einem Autoclub kostet für Sing-
les 68 Euro im Jahr. „Gegenüber

dem günstigsten von Finanztip
empfohlenen Clubtarif für Sing-
les sind so bis zu 60 Euro Erspar-
nis möglich“, teilt das Verbrau-
cherportal mit. Insgesamt be-
steht eine mögliche Ersparnis
von etwa 38 bis 60 Euro im Jahr.
Bei einigen Kfz-Versicherungen
ist der Schutzbrief den Angaben
zufolge schon inkludiert, so dass
in solchen Fällen gar keine weite-
ren Kosten anfallen.

Wer auf diNge verzichteN
kaNN, hat sparpoteNziaL

Allerdings: Ganz gleich sind bei-
de Varianten allerdings nicht, er-
läutert das Verbraucherportal.
„EinSchutzbriefgilt fürdasversi-
cherte Fahrzeug - unabhängig
davon, wer es fährt.“ Die Mit-
gliedschaft in einem Verkehrs-
club wie etwa ADAC, AvD oder
ACE sei dagegen an die versi-

cherte Person gebunden und gilt
damit auch, wenn sie mit einem
anderenFahrzeugunterwegs ist.

Und, wie eingangs erwähnt,
bietet eine Clubmitgliedschaft
oft noch weitere Leistungen wie
Fahrrad-Pannenhilfe sowie wei-
tere Reise- und Mobilitätsser-
vices. Wer diese braucht, kann
auch bei einem Club gut aufge-
hoben sein. Wer darauf aber ver-
zichten mag, könnte über einen
Schutzbrief nachdenken - oder
hat diesen unter Umständen in
seiner Kfz-Police schon inklu-
diert. Das ist individuell zu klä-
ren.

Im Zweifel ist man aber unge-
wollt doppelt abgesichert. Eine
repräsentative Innofact-Umfra-
ge im Auftrag von „Finanztip“
hat ergeben, dass 16 Prozent der
Autofahrenden mindestens
zwei Absicherungen für den
Pannenfall haben. (dpa)

Kfz-Schutzbriefe können günstiger sein: Wer hauptsächlich Pannenhilfe benötigt, kann gegenüber
einem Mobilitätsclub sparen. Foto: Christin Klose/dpa-mag

Krebstherapie überstanden:
jetzt in die Reha?
Auch wenn die Krebsbehand-
lung offiziell abgeschlossen ist:
Die Erkrankung hinterlässt oft
Spuren. Da ist vielleicht ein Ver-
trauensverlust in den Körper,
ständige Erschöpfung, Inkonti-
nenz als Folge der Bestrahlung?

Um besser mit den psychi-
schen und körperlichen Folgen
einer Krebserkrankung umzuge-
hen, kann eine onkologische Re-
ha helfen. Ob - und zu welchem
Zeitpunkt - sie sinnvoll ist, be-
spricht man am besten frühzeitig
mit den behandelnden Ärztin-
nen und Ärzten, rät die Deutsche
Krebshilfe.

Die Reha kann sich direkt an
dieKrankenhausbehandlungan-
schließen. Sie kann aber auch im
Laufe des ersten Jahres, nach-
dem die Krebsbehandlung abge-
schlossen ist, stattfinden. Drei
Fragen, drei Antworten.

1.Was geNau passiert iN
eiNer oNkoLogischeN reha?

Die eine Antwort darauf gibt es
nicht, denn die Reha wird an die
persönlichen Bedürfnisse ange-
passt, heißt es vonderDeutschen
Rentenversicherung. Folgestö-
rungen können nämlich sehr
unterschiedlich aussehen.

Teil einer Reha nach Krebs
kann etwa die Auseinanderset-
zung mit den psychischen Folgen
der Krankheit sein. Auch Bewe-
gungs- und Ernährungsthera-
pien können Bausteine sein,
nennt die Deutsche Krebshilfe
Beispiele.

Eine onkologische Reha dau-
ert in aller Regel drei Wochen. Sie
kann verlängert werden, sollte
das medizinisch notwendig sein.
Es gibt sowohl stationäre als
auch ambulante Angebote.

2.Wer hat aNspruch auf
eiNe oNkoLogische reha?

Erst einmal: Welcher Kostenträ-
ger die Reha finanziert, hängt von
persönlichen und versicherungs-
rechtlichen Voraussetzungen ab.
3 Bei Berufstätigen ist es in der
Regel die Deutsche Rentenversi-
cherung.
3 Besonderheit: Auch wer bereits
eine Rente bezieht, kann dort eine
onkologische Reha beantragen.
3 Bei Beamtinnen und Beamten
hingegen finanzieren die Beihilfe
und die private Krankenversiche-
rung die Reha.

Eine onkologische Reha kann
man der Deutschen Rentenversi-
cherung zufolge erst beginnen,
wenn die Erstbehandlung - also
etwa die Tumoroperation oder
die Strahlentherapie - abge-
schlossen ist.

Plus: Man muss belastbar ge-
nug für eine Reha sein.

3.Worauf muss maN Beim
aNtrag achteN?

Am besten schaut man zu-

nächst, an welchen Kostenträ-
ger man den Antrag richten
muss. Geht er an die Deutsche
Rentenversicherung, findet man
entsprechende Formulare auf
der Webseite. Wichtig: Zum An-
trag gehört auch ein Befundbe-
richt, also ein Formular, das vom
behandelnden Arzt oder der be-
handelnden Ärztin ausgefüllt
werden muss.

Wer sich eine bestimmte Kli-
nik oder einen bestimmten Ort
wünscht, sollte das in den An-
trag schreiben, rät die Renten-
versicherung. Auf der Webseite
«meine-rehabilitation.de»
kann man nach Einrichtungen
filtern.

Ist der Antrag eingereicht, hat
der Kostenträger nach dem
Neunten Buch Sozialgesetz-
buch (SGB IX) drei Wochen Zeit,
darüber zu entscheiden. Muss
ein Gutachten angefertigt wer-
den, beträgt die Frist fünf Wo-
chen. Bei Ablehnung können
Patientinnen und Patienten in-
nerhalb eines Monats nach Ein-
gang Widerspruch einlegen.
(dpa)

Eine onkologische Reha kann beim Umgang mit psychischen und
körperlichen Folgen unterstützen. Foto: Annette Riedl/dpa/dpa-mag
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